
Liebe Genossinnen und Genossen, liebe Freunde, 
 
Die SPD hat viel erreicht im ersten Jahr der Koalition. Wir haben 
den sozialen Arbeitsmarkt beschlossen, das Gute-Kita-Gesetz und 
vieles mehr. Wir konzentrieren uns auf konkrete Sachfragen, die 
Deutschland zu einem Land machen, das Respekt vor der Lebens-
leistung der Bürgerinnen und Bürger zeigt. Deshalb streiten wir für 
eine Grundrente ohne Bedürftigkeitsprüfung, denn wer ein Leben 
lang gearbeitet hat, verdient mehr als die Grundsicherung im Alter. 
In dieser Woche haben wir mit dem Terminservice- und Versor-
gungsgesetz die wichtigste gesetzliche Krankenkassenreform dieser 
Legislaturperiode beschlossen und damit wichtige Verbesserungen 
für die große Mehrheit der Versicherten in Deutschland, die gesetzlich krankenversichert sind, erreicht. 
Indem wir die Mindestsprechstundenzahl für gesetzlich Versicherte anheben, die Erreichbarkeit von 
Allgemeinmedizinern verbessern und das Budget für die Behandlung von Neupatienten erhöhen,       
machen wir einen großen Schritt in Richtung Abschaffung der Zwei-Klassen-Medizin. Im parlamentari-
schen Verfahren konnten wir zudem noch weitere entscheidende Verbesserungen an dem Gesetz     
erzielen: Wir verbessern die Heilmittelversorgung, indem wir die Möglichkeit einer Blankoverordnung 
einführen. So können die behandelnden Physiotherapeuten selbständig über die konkrete Auswahl der 
Heilmittelleistung sowie die Bestimmung der Behand-
lungsfrequenz und der Behandlungsdauer entscheiden. 
Und wir beenden endlich die Hilfsmittel-
Ausschreibungen durch die Krankenkassen, damit die 
Patientinnen und Patienten alle notwendigen Hilfs-
mittel in einer guten Qualität erhalten. Das alles sind 
wichtige Schritte in Richtung  einer Bürgerversicherung. 
 
Einen Überblick über meine Aktivitäten in den vergan-
genen Tagen gibt es wie gewohnt auf den folgenden 
Seiten. Viel Spaß beim Lesen.  
 
Euer 
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Mitgliederversammlung der SPD-Emmerthal im Café 
des Dorfladen Grohnde 
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In der Samtgemeinde Bevern 

wird parallel zur Landratswahl 

im Landkreis Holzminden und 

zur Europawahl das Bürgermeis-

teramt neu besetzt. Unser     

langjähriger SPD-Bürgermeister 

Harald Stock wird aus dem Amt 

ausscheiden. Gemeinsam mit 

Landratskandidatin Margit    

Behrens-Globisch habe ich an 

der Nominierungsversammlung 

teilgenommen. Die SPD hat mit 

Christine Barner eine                

ausgezeichnete Kandidatin für 

die Wahl aufgestellt. Die Diplom-

Verwaltungswirtin wurde von 

den Teilnehmenden einstimmig 

gewählt. Als Abteilungsleiterin 

bei der Stadt Hameln und als 

Vorsitzende der SPD Eschershau-

sen-Stadtoldendorf hat sie      

bereitsreichlich Erfahrung im 

Verwaltungsbereich und in der 

Politik.  

Auch in Delligsen wird am 26. 
Mai 2019 ein neuer Bürger-
meister gewählt. Die Delegier-
ten des SPD Gemeindeverban-
des Flecken Delligsen haben in 
ihrer Versammlung im Delligser 
Festsaal Holger Mittendorf zum 
Bürgermeister-Kandidaten ge-
wählt. Auch Holger hat in seiner 
Funktion als Stellvertreter des 
amtierenden Bürgermeisters-
Dirk Knackstedt bereits jahre-
lange Verwaltungserfahrung. 
Ich freue mich über die Nomi-
nierung und wünsche Holger 
viel Erfolg und werde ihn selbst-
verständlich unterstützen. 



 
 

Rückblick auf dem Politischen 
Aschermittwoch des Flecken 
Salzhemmendorf. Im Lauenstei-
ner OKAL Café wurde wieder 
einmal deutlich, was die Ge-
meinde im Osten vom Landkreis 
Hameln-Pyrmont alles zu bieten 
hat. Anastasia Lange wurde als 
auf Bundesebene erfolgreiche 
Sportschützin als Sportlerin des 
Jahres ausgezeichnet. 

Ganz besonders gefreut habe 
ich mich darüber, dass die vielen 
Flüchtlingshelfer und Migrati-
onslotsen für ihr großes ehren-
amtliches Engagement geehrt 
wurden. Sie haben in den ver-

gangenen Jahren unschätzbar 
wertvolle Arbeit geleistet, die an 
diesem Abend verdiente Aner-
kennung erhielt! Und weil spä-
ter am Abend auch noch Neuro-
Zoologe Martin Korte von der 

TU Braunschweig gleichermaßen 
humoristisch wie informativ 
über die Prozesse im Gehirn im 
Umgang mit Digitalisierung refe-
rierte, war es letztlich ein rund-
um gelungener Abend! 

Ende Februar war ich zu Gast bei 
den Naturfreunden in Uslar und 
habe im vollbesetzen Naturfreu-
dehaus über den aktuellen 
Stand zur Verbesserung der 
Wasserqualität der Weser        
gesprochen. Ziel ist es weiterhin, 
die Einleitung von salzhaltigen 
Abwässern zu senken und lang-
fristig komplett zu vermeiden. 
Zur Zeit sind der  Bund, die     
beteiligten Länder und die    
Kommunen gemeinsam mit K+S 

im Dialog, um nach Lösungen für 
das Versalzungsproblem suchen. 
Dafür sind die im Maßnahmen-
programm „Salz“ der Flussge-
bietsgemeinschaft Weser         
getroffenen, verbindlichen     
Vereinbarungen zur Reduzie-
rung der Salzlast der Weser    
seitens des Unternehmens     
kontinuierlich umzusetzen. Zur 
Zeit finden die Gespräche       
zwischen den Bundesländern 
und K+S statt. Es gibt einige    

Bewegung in den Verhandlun-
gen. Eine technische Lösung zur 
Beseitigung der Salzlauge wird 
nicht mehr kategorisch abge-
lehnt. Die Einleitung von salzhal-
tigen Abwässern soll vermieden 
werden. Und es ist sehr zu       
begrüßen, dass K+S nun ganz 
offensichtlich von dem Pipeline-
Projekt Abstand nimmt. Ich   
danke den Naturfreunden für 
die Einladung und die spannen-
de Diskussion. 



 
 

Am 7. März besuchte Minister-
präsident Stephan Weil unseren 
Wahlkreis. Gemeinsam mit mei-
nen Kollegen Dirk Adomat und 
Uli Watermann aus dem Nieder-
sächsischen Landtag sowie unse-
rem Bürgermeisterkandidaten 
für den Flecken Aerzen, Andreas 
Wittrock, besuchten wir den 
Sprachheilkindergarten „Burg-
wiese“ Aerzen. Der Kindergarten 
ist auf seinem Gebiet ein absolu-
tes Leuchtturmprojekt in unserer 
Region und hat die Kapazität auf 

zurzeit 64 Plätze in den            
vergangenen Jahren verdoppelt. 
Natürlich spiegelt dies auch den 
therapeutischen und pädagogi-
schen Bedarf wieder. In jedem 
Fall ist die Einrichtung eine   
wertvolle Anlaufstelle für viele 
Familien. Mal in einer etwas    
anderen Arbeitskleidung habe 
ich anschließend gemeinsam mit 
Stephan Weil, Andreas Wittrock, 
Dirk Adomat und Uli Watermann 
die Aerzener Brot und Kuchen 
GmbH besucht. 

Für den Flecken ist es wichtig, 
dass mit den Söhnen der          
Eigentümerfamilie, der Bezug 
der Leitung zur Region aufrecht 
erhalten bleibt. Momentan ist 
sogar eine Erweiterung der      
Firma in Planung. 
Am Nachmittag nahmen     
Susanne Tippelt und ich an dem 
Wirtschaftspolitischen Gespräch 
mit den Unternehmen im Land-
kreis Holzminden mit Stephan 
Weil in der Gaststätte Mitten-
dorf in Buchhagen teil.  



 
 

Unter dem Motto „Jeder isst 

mit“ konnte in Bad Pyrmont die 

Ein-Euro-Eigenbeteiligung beim 

Mittagessen an Schulen abge-

schafft werden, um allen Kindern 

in der Schule ein warmes 

Mittagsessen zu ermöglichen. 

Mit dem „Starke-Familien-

Gesetz“ hat unsere Bundesfami-

lienministerin Franziska Giffey 

dieses Ziel umgesetzt. Das Fo-

rum KinderarMUT aus Uslar war 

maßgeblich daran beteiligt diese 

Forderung auf Bundeseben 

durchzusetzen. Dessen Projekt 

wurde sogar schon im Sozialaus-

schuss des Bundestages vorge-

stellt. Die Projektarbeitsgruppe 

aus Bad Pyrmont hatte in diesem 

Zuge die heimischen Bundestags

– und Landtagsabgeordneten 

eingeladen. Neben meinem 

Landtagskollegen Uli Water-

mann war auch die ehemalige 

niedersächsische Sozialministe-

rin und heutige Botschafterin der 

Landesarmutskonferenz, Corne-

lia Rundt, mit dabei. Das Forum 

ist ein wunderbares Beispiel da-

für, wie Engagement und hartnä-

ckiger Einsatz zu politischer Ver-

änderung führt. 

Mit einem feierlichen ersten 

Spatenstich haben am 4. März 

die Bauarbeiten für die Ortsum-

gehung von Weenzen und Mari-

enhagen im Zuge der B240 offizi-

ell begonnen. Der Bund trägt für 

die Anbindung der Region Holz-

minden an Hannover mit 55 Mil-

lionen Euro einen großen Teil 

bei. Neben meinen Landtagskol-

legen Sabine Tippelt und Volker 

Senftleben nahmen auch Enak 

Ferlemann, parlamentatischer 

Staatssekretär im Bundesminis-

terium für Verkehr und digitale 

Infrastruktur und Berend Lind-

ner, Staatssekretär im Nieder-

sächsischen Ministerium für 

Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und 

Digitalisierung, sowie der Bür-

germeister der Samtgemeinde 

Duingen, Rainer Mertens, teil. 

Ein herzlicher Dank gilt allen, die 

sich für die Projektrealisierung 

eingesetzt haben. Dazu zählen 

auch die Mitglieder der aktiven 

Bürgerinitiativen entlang der 

B240. 



 
 

Am Donnerstagabend war ich 

mit dem Beauftragten der      

Bundesregierung für Russland 

und die östliche Partnerschaft, 

Dirk Wiese in der georgischen 

Botschaft zu Gast. Dort wurde 

der 100. Jahrestag der Gründung 

der ersten verfassungsgebenden 

Versammlung Georgiens gefei-

ert. Ein wichtiger Tag für die    

georgische Demokratie! Dort 

hatte ich - nun schon zum       

wiederholten Male - die Gele-

genheit mich mit Sopio Kiladze, 

der Vorsitzenden des Menschen-

rechtsausschusses im georgi-

schen Parlament, über die        

aktuelle Situatuon in Georgien . 

Seit über 15 Jahren gibt es jetzt 
die Aktion zum Red Hand Day 
am 12. Februar, dem internatio-
nalen Gedenktag an das Schick-
sal von Kindersoldaten. Doch 
trotz vieler wichtiger Erfolge gibt 
es weltweit immer noch 250.000 
Kindersoldaten. Auch die Kir-

chengemeinde 
Aerzen hat sich 
an der Aktion 
beteiligt und 
mir 56 Unter-
schriften 
zuge-
schickt. Am 
Dienstag 
habe ich 
die Unter-
schriften 

an meine Kollegin Susann 
Rüthrich übergeben. Die 
gesammelten roten Hand-
abdrücke werden der UN-
Sonderbeauftragten für Kin-
der und bewaffnete Konflik-
te, Frau Virginia Gamba, als 
Signal des Deutschen Bun-

destages gegen den Einsatz von 
Kindersoldaten in New York 
übergeben.  

Susann Rüthrich ist Vorsitzende der                          
Kinderkommission des Deutschen Bundestags.  

Meine Praktikantin Lousia Ebner und 
ich haben auch im Bundestag an der 
Aktion teilgenommen. 



 
 

Teilzeitmöglichkeit für Freiwilli-
gendienste schaffen  
Bislang sind unter 27-Jährige, die 
aus persönlichen Gründen       
keinen Freiwilligen Dienst in 
Vollzeit absolvieren können, 
praktisch von der Teilnahme am 
Jugendfreiwilligendienst oder 
Bundesfreiwilligendienst ausge-
schlossen. Mit dem Gesetzent-
wurf, den wir diese Woche in 
erster Lesung beraten, werden 
wir Änderungen am Bundesfrei-
willigendienstgesetz (BFDG) und 
am Jugendfreiwilligendienstge-
setz (JFDG) vornehmen, um auch  
diesen jungen Menschen den 
Zugang zu Freiwilligendiensten 
zu erleichtern. Voraussetzung 
für einen Teilzeitdienst ist laut 
Gesetzentwurf ein „berechtigtes 
Interesse“ der Freiwilligen an 
der Reduzierung der Dienstzeit. 
Dazu gehört etwa die Betreuung 
des eigenen Kindes, die Pflege 
von Angehörigen oder die Teil-
nahme an arbeitsmarktneutra-
len Bildungs- oder Qualifizie-
rungsangeboten. Zugleich muss 
auch die Einsatzstelle der Frei-
willigen mit der Teilzeitregelung 
einverstanden sein.  
 
Änderung des Straßenverkehrs-
gesetzes 
Mit dem vorgelegten Geset-
zesentwurf des neunten           
Gesetzes zur Änderung des Stra-
ßenverkehrsgesetzes, das diese 
Woche in zweiter und dritter   
Lesung im Bundestag beraten 
wird, sollen die Kommunen bes-

ser in die Lage versetzt werden, 
Verkehrsbeschränkungen auf-
grund von zu hohen Stickoxid-
werten zu überprüfen. Die       
zuständigen Behörden können 
zukünftig technische Fahrzeug-
daten im Zentralen Fahrzeugre-
gister einzelner Fahrzeuge 
mittels mobiler Kennzeichener-
fassungsgeräte überprüfen. Der 
Gesetzesentwurf der Bundesre-
gierung schafft die Vorausset-
zungen für einen au-
tomatisierten Abruf beim Kraft-
fahrt-Bundesamt und damit für 
Kontrollen ohne Eingriff in den 
fließenden Verkehr. Das ist ein 
sinnvoller Schritt. Denn das      
erleichtert die Kontrolle und das 
Einhalten der immissionsbeding-
ten Verkehrsbeschränkungen 
zum Schutze der Gesundheit. Im 
parlamentarischen Beratungs-
verfahren haben wir dafür ge-
sorgt, dass die im Vorfeld geäu-
ßerten datenschutzrechtlichen 
Bedenken, u. a. vom Bundesrat, 
berücksichtigt worden sind. Die 
Speicherfrist wird nun im Gegen-
satz zum ursprünglichen Gesetz-
entwurf von sechs Monaten auf 
maximal zwei Wochen deutlich 
reduziert. Zudem wird es ledig-
lich stichprobenartige Überprü-
fungen mit mobilen Geräten   
geben, festinstallierte Geräte 
werden nicht zugelassen. Die 
verdeckte Erhebung oder das 
anlasslose Speichern von Daten 
werden nach dieser Gesetzesän-
derung auch in Zukunft nicht   
zulässig sein. 

Zugang zu digitalen Verwal-
tungsleistungen für jeden und 
jede  
Mit der Einführung einer Karte 
für Unionsbürger und Angehöri-
ge des Europäischen Wirt-
schaftsraums mit Funktion zum 
elektronischen Identitätsnach-
weis setzt die Koalition einen 
weiteren Schritt der Koalitions-
vereinbarung in Richtung digita-
ler Verwaltung um. Schon heute 
ermöglicht die Online-
Ausweisfunktion des deutschen 
Personalausweises eine einfache 
und sichere Identifizierung im 
Internet. Der Ausweis kann ein-
fach auf ein Lesegerät (z. B. ein 
Smartphone) gelegt werden, um 
sich mittels PIN online zu identi-
fizieren. Dadurch können die 
Bürgerinnen und Bürger schon 
heute beispielweise online ein 
Führungszeugnis beantragen  
oder eine Steuererklärung        
abgeben. Der Gang zur Behörde 
bleibt ihnen dadurch erspart. 
Mit der Einführung eines elekt-
ronischen Identitätsnachweises 
für Bürgerinnen und Bürger der 
Europäischen Union und des   
Europäischen Wirtschaftsraums 
erhalten auch sie die Möglich-
keit, auf die Funktionalität der 
Online-Ausweisfunktion zugrei-
fen zu können. Auf der    soge-
nannten eID-Karte, die freiwillig 
beantragt werden kann, sind die 
Basisdaten einer Person gespei-
chert, die für Online-
Behördenkontakte notwendig 
sind. 
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Mein Name ist Mizgin Aslan und 

ich bin 21 Jahre alt. Aktuell ab-

solviere ich für sechs Wochen 

ein Praktikum im Büro von Jo-

hannes Schraps im Wahlkreis 

und in Berlin. Wenn ich gerade 

nicht beim Praktikum bin,        

studiere ich Rechts– und Politik-

wissenschaften in Göttingen. Jo-

hannes konnte ich bereits im 

letzten Jahr in meiner Funktion 

als ONE-Jugendbotschafterin 

kennenlernen. In dieser Funktion 

treffe ich mich mit Abgeordne-

ten des Bundestages, um mich 

mit ihnen über deutsche und eu-

ropäische Entwicklungszusam-

menarbeit zu unterhalten und 

den  Beitrag Deutschlands und 

der EU dazu, die Sustainable De-

velopment Goals der UN bis 

2030 zu erreichen, um somit ext-

reme Armut weltweit zu been-

den. Als Mitglied im Ausschuss 

für Angelegenheiten der Europä-

ischen Union und stellv. Mitglied 

im Auswärtigen Ausschuss konn-

te Johannes meinen Kollegen 

und mir viele spannende Einbli-

cke in den aktuellen Stand der 

deutschen und europäischen 

auswärtigen Politik hinsichtlich 

der Entwicklungszusammenar-

beit geben. Das Gespräch blieb 

sehr positiv in Erinnerung, so-

dass ich mich um ein Praktikum 

bei ihm beworben habe. Schon 

während meiner ersten Prakti-

kumswoche im Wahlkreis durfte 

ich Johannes von einem Termin 

zum nächsten begleiten. Dabei 

fiel mir insbesondere auf, wie er 

und sein Team versuchen unter-

schiedliche Ebenen der Politik 

miteinander in Einklang zu brin-

gen. Einerseits ist es wichtig, die 

Bürgernähe beizubehalten und 

den Bezug zum Wahlkreis nicht 

zu verlieren. Andererseits ist da 

auch die Bundesebene , auf der 

man, nach dem Grundgesetz, als 

Repräsentant des gesamten Vol-

kes agiert. Als Mitglied im EU– 

Ausschuss kommt somit natür-

lich noch eine dritte Ebene der 

Politik ins Spiel. Eine enorme 

Aufgabe also, der man als         

Abgeordnete(r) und als Mitarbei-

ternde(r) im Büro gegenüber 

steht. Nach den ersten spannen-

den Wochen im Wahlkreis bin 

ich nun gespannt auf die Zeit im 

politischen Alltag im Bundestag 

in Berlin.  


